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1. Das Materiale, aus welchem unsere Messapparate 
bestehen, muss Glas sein. 

2. Bei zarter Behandlung der Platten , wie es bei 
allen anderen Messapparaten üblich und ein Gebot der 
N othwendigkeit ist , können 5 mm dicke Glasplatten 
vollkommen den praktischen Anforderungen geniigen. 

:1. Bei grösseren Anforderungen der Stabilität kann 
der Mechaniker auch auf 25 mm Glasdicke gehen; wir 
haben dann das Hiihrl, welches , wie die Heher zeigen, 
ebenso wie die Platte, hauptsächlich nur von der Dauer 
des Plattenrandes abhängig ist. 

4. Dieses Röhrchen kann sehr bequem ausgewechselt 
werden, oder es können mehrere Röhrchen oder Platten 
zu einem System vereint, ausgewechselt werden, sobald 
die allfälligen Incrustationen durch die Soole dies er
heischen, um nach Liisung im ftiessenden Wasser wieder 
eingesetzt zu werden. 

f> •• Jede dieser Oetfoung hat eine Nummer, welche 
den Cimentirungsfehler bezeichnet, der für hohen und 
niederen Druck zu ermitteln ist. 

llas ist Alles, was wir vernünftiger Weise erreichen 
können. „Sapienti Rat!" 

Der Bergwerks-, Hütten- und Salinenbetrieb Bayerns im Jahre 1889. 
Das kgl. hayerische Oherhergamt in München hatte 

die Güte, uns auch dies .Jahr die L-ehersicht der Pro
duction des Bergwerks-, IIUtten- und Ralinenhetriebes im 
bayerischen Staate für das vertiosscne .Jahr 188\l zu 
üherscnden. Indern demselhen hiemit der ergebenste 
Dank ahgestattet wird , gehen wir nachstehend die 
Hauptziffern der Produdion: I. A. der Mineralien, deren 
Aufsuchung und Uewinnung nach den Bestimmungen des 
Artikels 1 de~ hayerischen Berggesetzes mm 20. l\I:irz 
18ti!) dem Eigenthumsrechte an <:rund und Boden entzogen 
ist; B. desgleiehM einiger anderer l\!inernlsuhstanzen, auf 
welche Verleihungen nach Artikel I nicht stattfinden, so 
weit Erhebungen hierüher erzielt werden konnten. II. Der 
Salinen. IIL. Der Illittenwerke, soweit sie sich auf die 
Yerarheitung tler Erze zu rohen lliittenproducten iiher
haupt, endlich auf die \·erfoincrung des Hohciscns zu 
gewiihnlichcn I landelsg11sswaare11, zu Htahcisc11 , Draht, 
Rled1 und . ..;t:ihl, ferner auf' ,]ic Erze11g·11ng· \Oll ''itriolen, 
l'otl~e, U lauhcrsalz, Schwefel und Hchwefelsilure erstreckt. 
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B. Nicht vor h eh a 1 t e n e Mine r a 1 i c n. 

----- ---------- -· 
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Sinkwerksbetrieb gewonnen , deren Geldwerth beim Kochsalz 

eingesetzt ist. Ein Theil dieser Soole wird auf der Saline zu 

Berchtesgaden , der grössere Theil derselben mit Reichenhaller 

Quellensoole vermischt, in den Salinen zu Reichenhall, 'l'raunstein 

*) Ausserdcm wurden 177 9:16 111 3 gesättigte Soole durch nnd Rosenheim versotum. 
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II. Salinen. III. Hütten. 

Producte 

Werke P r o d u c t i o n Zahl der ' 11 l~Ve,rk~ 
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Dürkheim . . 1 1 l:B.O 5 6::Sl G 5 

Summe li li 41 712.8 1 5HO OiO 1224 49S 

Yon der Gesammtproduction wurden 1 903,645 t 
zu Gewerbe- und 14147,907 t zu Yiehsalz, das ist im 
Ganzen 160fi3.082t oder circa 37° 0 denaturirt und 
das übrige Quantum als Speisesalz verkauft. Das an
gefallene Dungsalz beträgt 692 36G t im Werthe YOn 
6431 1\fark. 

Das auf der k. k. Saline Hallein aus der auf 
ba~·erischem Gebiete gewonnenen 8oole erzeugte Siede
salz per 19 92G,li t ist hier in der Tabelle nicht einge
schlos~en. 

Notizen. 
Preiszuerkeonun~ an einen österreichischen Salinen• 

bPamten. Da die wesentlichsten Fortschritte, welche in den 
mechani~chen und teclmi,chPn \\'isstnschaften g~macht worden sind, 
bei der Salinentechnik bisher nicht zur vollen Anwendung kamen, 
stellte der Yl'rein deutscher Salinen- und :O:alzberg:werke in Halle 
an der Saale 1887 eine Preisaufgabe, welche sich über t!ie kritische 
Beleuchtung aller seit 18GO für den Salinenhetrieb vorgeschlagenen 
liatentirten oder eingeführten technischen Neuerungen und Yor
schläge und darüher zu verbreiten hatte, in welcher zweck
mässigsten und billigsten Weise der jetzt übliche Betrieb mit 
Sud- und Trockenpfannen durch Anwendung neuerer technischer 
Hilfsmittel oder durch zweckentsprechendere Anordnung der ,·or
handenen Apparate verhessert werde11 kann, um! setzte für die 
vollkommene Lösung dieser A ufgahe einen Preis von 3000 Jllark 
aus. Dieser Preis wurde dem k. k. Bau- und 2\laschinen-Ober
ingenieur der alpinen Salinen unu Yorstaud-Stellvertreter der 
Saline Ischl, Hem1 Carl Ba 1 t z Edlen von Ba 1 z her g, zuerkannt. 

Wr.-Ztg. 
KDnstliche Darstellung des Molybdiingl1uizes. M. A. 

de Sc h u 1 t e schmilzt 4 g kohlensaures Kalium mit 6g Schwef~l 
in einem Tiegel und fügt lg llol~·bdänsäure hinzu und wieder
holt dieses Schmelzen 5- bis 6mal. (Chem.-Ztg. Rep. 1890, 71.) 

0. Y. 
Prllfnng von Grubengasen. Mit dem Apparat ,·on Th. Sh a w 

(D. R. P. Nr. 50 359) werden Gase mit irgend einem geeigneten 
brennbaren Normalgas derart vermischt. dass die 2\lischung bis 
zu einem Pwikte der Entzündbarkeit gebracht wird, welcher so 
gcnan zu bestimmen sein soll, dass derselbe anf Tausendstel genau 
angegeben und das Yorhandensein geringer Procente gefährlicher 
Gase so schnell festgestellt werden kann, wie bei einer chemischen 
'Untersuchung, was bezweifelt werden muss. (Zeitschr. f angew. 
Chem. 1890, 265.) N. 
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durch Hochofen-
betrieh 

p) Gusswaaren aus 
Erzen (I. Schmel
zung). 

y) Gusswaaren (II. 
Schmelzung) aus 
Roheisen durch 
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E. 

Künstliche Darstellung des llalachits. A. de Schulte 
(Compt. rend. 1890, 202 bis 204) erhitzt eine Lösung von ge· 
fälltem Knpfercarbonat in Ammoniumcarbonat längere Zeit auf 
dem Wasserbaue unter heständiger Erneuerung des verdunstenden 
Wassers. Knpferrarbonat scheidet sich als krystallinisrhe grüne 
Kruste ab, die nach und nach mit kleinen, gut ausgehildeten 
grünen Kry~tallen bedeckt wird. l>iese Krystalle haben die Zu
sammensetzung des natürlichen !llalachits: t Cn 0. CO, . H, 0, 
die Härte 3,5, das specifische Gewicht 3,86. Auch in krystallo
gra phischer und optischer Beziehung verhält sich der künstlich 
dargestellte :Malachit ganz wie der natürliche. 0. V .. 

t;ewionung ,-on Gold und Silber. D. R. P. Nr. 51 lli 
von S. W. Cragg in Paris. Die Erze fallen durch einen Ranm. 
durch welchen von unten nach oben trockenes Chlorgas strömt, 
während die Temperatur- des Raumes vermittelst eines Dampf
mantels und zahlreicher, den Raum durchdringender Röhren auf , 
100 bis 150" C gehalten wird. (Zeitschr. d. Ver. d. Ing. 1890, 
464.) N. 

Der Meteorit von Mighe"i (Russland) stellt nach St. M e n nie r 
(Compt. rend. 109, 976 bis 978) eine erJigc , abfärbende !llasse 
von tief schwarzer Farbe dar. ~Iit Säuren behandelt lässt er 
14,833" 0 Rückstand. Der gelöste Theil besteht aus 36.21° 0 Si O,, 
34,91° „ MgO und il,804".'0 organische Materie. Durch Alkohol 
wird dem 2\Ieteoriten 0,•)56'' 0 eines schön gelben Harzes ent
zogen, welches dem Ka.baü von W ö h 1 er ähnelt. Behandelt man 
schliesslich den ~Ieteori~n mit siedendem Wasser, so werden 
ausser einer schwach am b ra ähnlich riechenden Säure 1,728° 0 
mineralischer Substanz gelöst. 0. V. 

Amt 1 ich es. 
Der Finanzminister hat den Schmieden- und 1tlaterialznseher 

Franz L e i h man n zum Aushilfsbeamten in der XI. Rangsclasse 
der Salinen- und Salzverschleisscasse in Hallein ernannt. 




